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Volksverein getragene große Strombett, as heißt miıt andern Worten:
in eıner ziıfernmäßig großen, einheitlichen, DOSILLV geschulten katholischen
Volksbewegung sehe ıch die Möglichkeit der Überwindung des Bolsche-
W1SINUS, vielleicht des gewaltigsten Gegners, der dem Christentum Je
erwachsen ist®. In der Hand der heutigen Generation 1eg die Entsche:1-
dung, ob die Menschheit der Zukunit och ferner VO:  - Gott ab oder
Aufbau S  q$ Gottesreiches kommen soll, : Gottesreiches, das
den Geist Gottes VOT em uch 1in sozıalen und wirtschaftlıchen en
ofienbart Die Überwindung des Bolschewismus 1eg er
and Er 15T etzten < ungeheurer psychologischer Irrtum. Deshalb
annn und muß er überwunden werden - der Idee der persönlichen Frei-
heıt, aber der Freiheit des Gotteskindes, das sich 11 Christus mıit en
Brüdern verbunden und aut der Grundlage der Gerechtigkeit Uun:!
1e VO der Freiheit Gemeinschaft emporwächst

Den Armen wird das Evangelium verkündet
Von Ludwig och S

inst sandte Johannes der T äufer ZW E1 Schüler Zu Jesus und
ließ iıh: Iragen: „Bist du WIrLr.  1iC. der Messias, der da kommen soll,

der 155en WI1Ir auft einen andern warten?‘‘ Der Herr gab ihnen die Ant-
wo „UGehe hin un! erzählet dem Johannes, Was iıhr gesehen un! gehö
habt Blınde sehen, und ahme gehen Aussätzige werden re1inN, und aube
können wieder hören Tote stehen autf Uun!: den AÄArmen wird das vange-
lıiıum verkündet! Selig, wer 1r nıcht iTfe WIr  d!“ (Matth Dn {

Daß Christus auf Wundertaten als Zeugen göttlichen Sen-
dung hinweist, hat uch für uns heute och überzeugende Ta Was uns

aber auftällt, 15T der den gestellte atz: „Den AÄArmen wIird das
Evangelium verkündet!‘“‘ Das klıngt, als WaTre das eic Gottes erster
inıe den Armen un! Enterbten dieser Welt zugedacht, und als sollte S
Zeichen tür die anrhne1ı des Reiches Christi auch 1ı Zukunit SC Den
ÄArmen wird das Evangelium verkündet!

Tatsäc  1C hat die Botschait des Herrn 1in der Geschichte sich mit Vor-
je die Armen gewandt und bei diesen die beste Aufnahme gefunden.
Urc die AÄArmut hat Christus die Welt erobert Dieser Gedanke ieg
uch 1ın den Weorten des hi Paulus n die Korinther: „Was die Welt
unwissend nennt, hat Gott erwählt, die Weisen beschämen: un!
S der Welt als chwach gilt, hat azu bestimmt, das Starke VeTI-

demütigen,‘‘ Urc das Proletariervolk S Zeitalters der Sklavere1 un
1n Zeichen des ArTNECN, arn Kreuze gestorbenen Erlösers hat das Christen-
tum uch die Reichen und die Mächtigen Bann SCZWUN:  n und
: <cue soziale Ordnung heraufgeführt.

Über die einzelnen konkreten Pastoralaufgaben gegenüber Bolschewismus und
Gottlosenbewegung negatıver we. und pDOSitiver (Schulung, Caritas, sOziale
EKErneuerung, innerkirchliche und übernatürliche Mittel und Persönlichkeit des -
dernen Seelsorgers) veröffentliche ıch Kürze einen Artikel in der „Sanctifi-
catıo Nostra“
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Gan anders erscheint das ıld unNnserer Zeit ährendeinst die Massen
ach der furchtbaren Enttäuschung der Sklavenkriege, denen siıch die
Entrechteten Urc blutige Gewalt, doch vergebens, hatten selber erlösen
wollen, u aufjubelten, als S1e die Botschaftt hörten: „Selig sind die Armen
11 Geiste "( fAuchen heute Miıllionen VO  -} Proletariern dem Zeichen des
Kreuzes, verspotten un verfolgen das Christentum Sie wollen überhaupt
keine Keligion! Denn der Sozialismus hat seiner Marxistischen Welt-
anschauung keinen Platz für Jenseitiges Übernatürliches, ur Gott. Im
Gegenteil: 9335  1e€ Aufhebung der elıg1ı0on als des iıllusorischen Glücks des
Volkes ist dıe orderung wirklıchen Glücks (Marx, Das Kapıtal
d. Aufl., 585) Darum 1St das VO: schrankenlosen arxismus beherrschte
Rußland ZU Antichrist geworden, Uun! große Massen andern Ländern,
uch Deutschland verachten das Kreuz un! folgen den Fahnen m1t
Hammer un Sichel oder Sonstigen unchristlichen Zeichen Die Kırche,
die erkunderın der Menschenrechte, die Botın der iebe, die
AMutter der Armen, möchten SIC, WIeC VOLT iıhnen der Liberalismus [n lıebsten
au dem öfentlichen en wieder gl die atakomben hinabdrängen.
er diese der Weltgeschichte unerhörte Erscheinung? Denn VO  m}

Natur aus 1sSt jeder ensch relig1Öös veranlagt, un Sanz besonders der
Unglückliche auscht SErN Botschaft die ıhn trostet die ıhm Ret-
tung VO oben her un! EW1IZES ucC verheißt. er die namenlos
Tragik daß gerade die Scharen der Mühseligen un Beladenen e1inNne

elıgıon hassen, die alsam iıhre Wunden gießen und iıhr Schicksal
wenden möchte? ogar die Gläubigen fühlen oft die rundpf{ieiler ihrer
Hoffnung aut die erlösende ra der Kirche Christi wanken. Sie moöochten
bei ihr VOT em 1$ materieller Not un!: Knechtschaft finden Sie
werben be1i iıhr Bundesgenossenschaft TUr iıhre CISCHNECN edanken der
Au{fierstehung un Welterneuerung. ber ann hören S1e das Wort: ;‚Meın
Reich ist nıiıcht VO  } dieser Welt!““ un werden i1Trre.

Der tiefste un wirksamste TUnN| für die Abneigung der proletarıschen
un proletarısıerten Massen das Christentum 1St ohl ihre alsche
Messiashoffnung, iıhre ITrT1S€ Auffassung VO  a} dem, was ihrer rlösung

15t Eıine alsche Messiashofinung machte Ja uch das olk
Israel Christus 1r5e. Trotz er Feindseligkeit die geschicht-
lichen Formen der eligion bildet doch C111 Art messjianischer Bewegung
un! heißer Sehnsucht ach C  9 der da kommen soll ach dem Starken
der Zukunft un sSe1iNem eich, wesentlichen Zug der gewaltıigen
Gärung, die urc die Völker zieht uch der internationale Sozialismus
ist E1Ne prophetische Strömung, se1it Jahrzehnten auft die Hoffnung des
Zukunif{itsstaats aufgebaut. Die Erwartung kommenden Zeitalters
allgemeiner Wohlfahrt mit Menschentyp, dem Kollektiv-
menschen, ist Bolschewismus e1inNnem leidenschafitlichen Feuer DC-
worden, das die Yel ammen uch der Nati:onalsozialis-
MUS, dem das VO  - Moeller Va  m den TUC ersehnte Dritte eicl Zu
tern Jakobs un der ythus des PÄN Jahrhunderts ZUuU Evangelium
geworden 1St, ausgesprochene Züge messjianischer Hoffnung und
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prophetischenFührertums. Inder Tiefe des angstvollender grollenden
Willens, der letzte Hoffnung autf E1iNeWeltrevolution S  9 lebt doch
ein dem religiösen mpfinden verwandtes Bekenntnis oser Not un!
ein trotziger rang, höhere ächte urn Eingreifen herauszufordern Man
wiıird die psychologische aCc den inn un! die efahr dieser Bewegun-
gCcn nıcht ganz eriassen, WE man S1e nicht als irgendwie rel1ig1öse Irr-
lehren betrachtet.

Wie einst die Waldenser und später die Wiedertäufer, SC stehen jetzt
Massen auf, nıcht eın Kirche un Staat, sondern alle
Religion Namen der rmmen un entrechteten Menschheit MNzZzZUrennen,.
Der Kommunismus 1St insotern die größte rrienre, als die eligion
selber leugnet, und insofern die furchtbarste, als sich nıcht bloß auf ogma-
tischem Oöder moraltheologischem Gebiete bewegt sondern die rund-
agen der sozlialen Ordnung Hamıilie, Staat un Gesellschaft auftf der SaANZCH
Welt zerstoren 111 em auft messi:ianısche Bedeutung nspruc erhebt,
erklärt diıe rlösung Urc Christus als mißlungen oder illusorisch un
stellt ein eIHCNES Erlösungsprogramm auftf das Urc SeCcinNn Schrifttum und

Rußland uch Urc Veranstaltungen, besonders Hochiesten
der Kırche wWI1ie Weihnachten und Östern, dem Kvangelium entgegensetzt
Der Marxismus ordert heute die Kirche geradeso selbstbewußt un VeOeI -
aCc.  1iCcC heraus, WIe 1 Kvangel1ium der Fürst dieser Welt den Sohn
Gottes herausgefordert hat „Wenn du wirklıch der Sohn Gottes 1St
sprich daß diese Steine 1er Brot werden‘‘, ıhm anrlıc
wenn der Herr das Mannawunder un: Zeitalter herauigeführt
hätte, der Menschheit paradiesischer Lebensgenuß ohne Arbeıt SC-
boten würde, Ware nıiıcht gekreuzigt worden! 1nma. wollte ih: tat-
SaAac  1C das olk ZU önig ausrufen, als ein Brotwunder gewirkt
hatte. och Jesus ENTIZOS sich ihnen un! verschwand der Einsamkeit
Wenn heute die Kirche VOT die V ölker Trate MM1t der Wunderkratit Steine

Brot verwandeln, wenn I> Nahrung und Lebensgenuß für die Massen
schüfe, O würden ohl sehr viele katholisch werden Nun aber spricht
der Herr: „Nic VO Brote alleın lebt der ensch sondern VO  } dem
Worte aus dem Uun:! Gottes!““ Das el nıcht die Nahrung des Leibes
1St das Erste un Wichtigste TUr das uc des Menschen, sondern die
Nahrung der eele, das Leben Gott, die Unsterblichkeit Der heutige
ensch ann jedoch e1in olches Wort nıcht en. Denn SC  O weit iSt
es gekommen, nıcht allein diıe Satten, die Reichen, die Prasser den
Glauben das übernatürliche en preisgegeben aben, sondern auch
der arıme Lazarus des mater1ı1alıstischen Zeıtalters hat sıch den Glauben

die Ewigkeit aus dem Herzen reißen lassen. Der ınn tur das Geistige
ist betäubenden Rasen der Maschinen un! Sklavendienst der
aterie geradeso abgestumpit worden WI1IEC bei den Reichen ı Rausche der
Lust un der Anbetung des Goldes Die Massen hochkultivierter Län-
der Sind deshalb für das Evangelium WEN1ISET empfänglich als der treie
Sohn der airıkanischen ildnis Und doch spricht das Evangelıiıum VO:

Jenseits die Wahrheit un:! auch für das Diesse1ts 1St die beste Gewähr
des Glückes, das auf Erden überhaupt erreichbar iSst Der abgestumpfte
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Mensch hofft, Urc die Masse gleichsam ZUIM Gott ZUuU werden und sich
die rlösungUrc eigeENeE Ta TZWINSCNH. In Rußland 1st der üntf-
jahresplan, mıiıt j1esenkrait unternommener Versuch ZUr Verwirk-
lıchung dieses 1deals, gemacht, gleichzeıitig aber uch z Vernichtung
er elıg1on

Eine andere Art alscher Messiashofinung ist die zweıte Zumutung
Satans i der Versuchung des Heilandes uch a spielt Z große

der Abneigung oder Verachtung des modernen Menschen, uch der
Massen, das Christentum. Der Fürst dieser Welt verlangt VO

ne Gottes, L sSo messianısche Sendung Urc O glänzendes
Wcunder 11 Gebiete der Technik en „Stürze dich ına VO  $ diesen
Zinnen! Denn deinetwegen Ssind nge gesandt - dich bewahren,

du deınen nıcht stoßest e111€  — Stein '(‘ Das ing unseIre
moderne ugkuns an ahrlıch, wenn der Herr eıic gegründet
hätte, tausend Erfindungen den enu. des Lebens erhöhten, die
Grenzen VO  3 Raum un Zeit aufgehoben un! die Naturkräfte 11  j den will-
kürlichen Dienst des Menschen geste arcm, SO hätten ıhm alle DE-
huldigt. Der Herr konnte, wenn wollte, jegliches W under vo  ringen.
Er gebo dem turm un dem Meere. Er wandelte autf dem W asser un
schritt Urc verschlossene T’üren. Er heilte rankheıten un riet Tote
aus der Unterwelt zurück Er selber triıumphierte über 'L’0od un! Trab nd

-  2AUS CISCNHNET Ta 1n den iımmel auf der acht, ein 11-

sches eic voll sichtbarer Wcunder Z gründen, hätte 6S ıhm 1Iso nıcht
geiehlt.

ber Jesus sa „Du sollst den Herrn deinen Gott nıcht versuchen!‘“‘
Was atan iıhm zumute entsprach nıcht der Weltordnung der göttlichen
Weisheit die den Menschen mM1t CISCHNCTI Ta tortschreitender Be-
ZWINSUNS der Natur ausgeruste hat Und wıeviel hat der ensch CI1I-

eicht? Er kann fiegen, er annn ungeheure Fernen sehend un hörend
und wirkend überbrücken In Kuropa drückt auf nop un
Australi:en usen die er der Maschinen. Er spricht 11 London, Parıs
oder Berlin, un!: 4A11 hört iıh fast 111 der Yanzen Welt Ist ber auch das
Maß der Freude größer geworden? Nein! ITrotzdem hofft der ensch
och 1IIMMET, auf dem Wege des technischen Fortschritts das irdische eıl
vollkommen Äinden c>S aus der Maschine herauszaubern vAI können.
Vielleicht 15t die eıit da, VO  } der der Herr „Man wırd Zeichen
un Wcunder tun, daß uch die Auserwählten, wenn CS möglıch WAarTc«e,
1n Getiahr kommen, den Glauben verlieren.‘‘ (Matth 249 24.) In der "Cat
der anz der modernen Technik mi1t ıhren sinnenberückenden Reizen, dıe
großenteıls auch den Armen un Geringen zugänglıch sind a 1e]1 da-

be1, das Verständnis und den ınn für das rein Geistige Uun:!' das ber-
natürliche abzuschwächen, die Empfänglichkeit des erzens für höheres
ucC schwächen un den tietisten rang der Menschenseele Ver-

dunkeln. Es 15t der erschütterndsten Erscheinungen der Welt-
geschichte, daß dıie naturhait gewaltige Gegenströmung der ıhres Glückes
beraubten Massen weltanschauli:ches Denken un mpfinden VO  3 Pro-
pheten emMpNnNg, die selber och ganz dem stolzen z  ahn des liberalisti-
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schen Zeitalters befangenwaren, also dieMassen,diederphilosophi-
sche Materialismus enterbt hatte, auf den gleichen egen das Glück CI-
bern Zu können en  3 auf denen a das Unglück gestoßen worden

Eine dritte Quelle der ÄAbneigung un des Mißtrauens die Kırche
Christi entspringt mißverstandenen und mißleiteten Messiashoffnun-
gen politischer Der Fürst dieser Welt bot dem KErlöser, dem VO  -

en Berg die Herrlichkeiten der rde entrollte, die Herr-
schait ber die Völker a wenn ı  DE iıhm uldıgen wollte „Siehe, das es
11l ich dır geben rief CT, , WENN du nıeder  st un INır huldigst!“ och
der Heiland sprach: „Weıiche Von IMNIN, du Versucher! Denn 6S steht g-
schrieben: Du sollst dem Herrn, deinem Gott, dienen und ıhn alleın
beten!  . Satan hatte den wirksamsten edanken ausgesprochen, der die
Erwartungen des Volkes Israel beherrschte, den edanken . poliı-
tischen Messiasreiches: der Schn Davids dachte nan siıch werde das Joch
Roms brechen un 111 Freiheit un ac erlöstes olk Horte
des Weltfriedens machen. Der Heiland 81Ng jedoch auft die nationalen
Wünsche der Führer SC1116S$ Volkes nıcht CiIN, und arum verwarien, haßten
und kreuzigten S1e ıh:;

Ein iches Gesetz waltet über unserem unglücklichen, ber leiden-
schaftlıch glückhungrigen Geschlecht Der soziologische Materialismus
vertra: siıch nıcht mıit der Idee des Reiches Gottes. Wiıe er der
Staat SO 1st heute die Nation oder die Gesellschaf tür Unzählige das
Letzte un Höchste Darum INanl, JC ach der €  &; der ın
zugehört, das Heil VO  ; der ac klassenlosen Gesellschaft der S
„Dritten Reich‘‘ VOo  } ständisch geglıederten Nation, die sıch selber
einNne eue eligion schafit Naturgemäß muß olchen Geistes-
haltung die Kirche als Feindin erscheinen. Denn die Kiıirche 1S5t War die
beste BFreundin Uun: Multter der Armen, ber muß das marzxistische
Programm, das die Ordnung des natürliıchen und göttlichen Rechts

eligion, Famiıilie, Autorität, Sıttliıchkei un Privateigentum für
veraltete Begriffe erklärt, mı1t en Mıiıtteln bekämpfen Die Kirche achtet
un schützt die Nation, S1e ördert das vaterländısche Denken Uun!: hegt die
Seele des Volkstums, aber 18t die Mutter er V ölker und annn des-
halb nıemals Nationalkirche werden, WIiIieC der Nationalismus ZUu jeder
eit un: überall heute nıcht ZUIN wenigsten der Nationalsozialismus ı1l

Außerdem 15t die Kirche selber €,lebenskräftige und lebens-
maächtige Gesellschaft mit gottentsprossenen Hoheitsrechten und VOeI-
äaußerlichen iıchten. nsofern wıderstrebte ihre Stellung schon dem auf-
klärerischen Zeitalter un mußte deshalb eständigen Kämpfien un
Inıt S1C.  ichem Verlust Geltung un Wirkung behauptet werden. Weil
die Kıiırche ber naturgemäß veErTMOSLE iıhrer konservatıven Haltung und
ıhres Eintretens für Wahrheit Uun! ec die Grundlagen der alten Gesell-
schaftt Stutzte, ZO sıch um SO größeres Mißtrauen be1 denen die
der Zerstörung dieser Grundlagen arbeıteten. Das Entscheidende jedoch
1St ] der wesenhaifte Wiıderspruch zwischen der und über-
naturlich gerichteten Kirche un: Sanz iırdischen und verneinenden
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Diesseitsgesinnung. Ein Arbeitsprogramm oder Kulturgebäuderein tech-
nischer, politischer und auf die Sinne gerichteter Kräfte hat keinen latz
für Cc1iNne relig1öse Kıinrichtung WIeE das eic Christi
So VETrEINISCH sich also Tre1 äachte VO entscheidender Bedeutung

Wiırtschait Politik un Technik n Denken großer Massen
Quellgebiet der tolgenschwersten Vorurteile. nserer eıit War VOTI -

ehalten, die verderblichste er Irrlehren, die Religionslosigkeit mıiıt
ihrem Verzicht auUt Gott un! wigkeit auf Geist un nade, 112 dıie tre1i-
denkerischen un! marxıstischen Massen tragen. Gleichzeitig hat siıich
ber uch das Mißtrauen dıe „Machtansprüche der „päpstliıchen
Kirche unsel1igem Mißverständnis VO oströmiıischen Schisma ber die
Glaubensspaltung des L6 Jahrhunderts urn nordischen Nationalismus
rel1ig1öser un! wirtschaftlicher Prägung unerhörtem Ausmaß gesteigert.

Ungeachtet dieser Schwierigkeiten bleibt sich die Kiıirche treu un be-
wahrt das VO Herrn bestimmte erkmal iıhrer göttlichen 1Ss10n: „„Den
Armen wird das Evangelium verkündet!‘‘ Der hl Paulus nahm den
Sklaven Onesimos, der SC1NEIIXI Herrn 1lemoen entlautien WAal, lebreich aut
machte ıhn ZU Christen un!: schickte iın SC1NEeIN christ ichen
Herrn als Bruder zurück Diese 'L’at des Apostels 1St symbolısch für das
Wiırken der Kırche }  D INa  ; 5 1 111 Frieden wirken 1aßt, werden die
Gegensätze gemildert, un eine eue Ordnung bricht sıch ahn Ihre
Tre un! Heiligung bezleitet S1e€ mit der praktischen Predigt die
Armen, MmM1t den Werken der armherzigkeit, aıuf die Jesus die Abgesandten
des Täuters hingewiesen hat ‚„Blınde sehen un:! me gehen!  "‘ Die chrıst-
A Caritas lebt ungeschwächter Tra miıtten den ochburgen chri-
stusfeindlicher Heerlager Uun! spendet mi1t mütterlichen Händcden Brot den
Armen, WI1Ie die heilige Elisabeth un ege un! Trost den Kranken
Urc Hunderttausende VO  } ijenern Uun: Dienerinnen Christi S1ie spendet
Wohltaten der Tre un! Erziehung, des Rates un: der Hıltfe, der Für-

un Rettung Urc. Millionen VO en Menschen, denen das Ze1i-
chen des TEUZES die Seele gepragt 151 Der Geist der iebe, den
Christus der Kıiırche niedergelegt hat, War der viele großartige
sozlale Einrichtungen der Gegenwart möglıch machte. Er bereitete : ihre
Schöpfung VOoTrT, un g1ibt iıhnen die starke eele, die uns der größten
Not VOLFr dem völlıgen Zusammenbruch bewahrt. Und selbst wenn diese
Kınrichtungen ages ihren irdıschen ufgaben nıcht mehr gewachsen
arch, wurde der Geist weıterwirken, der S1ec beseelt, die EKrkenntnis, daß
der Mensch nicht allein VO Brote lebt, sondern zuerst das en Gottes
braucht.

Dieses en spendet die Kıiırche unentwegt ach dem Worte ihres
Stifters: „Den Armen wıird das Evangelıumverkündet!‘“‘ Davon zZeuUuSeECN
die vielen Kundgebungen der Päpste, besonders VO  - Leo 111 bis
Pius XI Davon ZEeEUSECN die unzähligen Mahnungen un: emühungen der
ischöfe, die Anstrengungen des SaNzZCH Klerus un! der reliıg1ösen Ver-
Ce1INeE. hne Rücksicht auf Gunst oder Haß der Parteien hat die atho-
lische Kirche MmM1t Mund Hand und Herz gewirkt, 158 das des
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V aterunsers wirksam machen: „Gibuns heute unser täglichesBrot!‘‘
ber annn el nicht Parte1 ergreifen, denn S16 ist gestiftet, Recht un!
1€e€ Zu verkünden un:! Seelen retten. 1€ annn nıcht zulassen, die
Rechte Gottes un: der orrang der eele VOTLr dem leiblıchen eben,
die wahre Bestimmung des Menschen und die ersten Bedingungen SC11N165S
Glückes 111 Dunkel der Not un turm der eit abgeschwächt Ver-

SHESSCH oder Sar geleugnet werden Darum muß ihre Erlösungspredigt WI1e
die Predigt des Vorläufers Christi für Arm un eic Bußpredigt
werden Was unserer eit an eisten nottut, 1St der Geist der
Dieser allein ist der echte Advent ur  BA die ersehnte el  ac der Zeiten-
wende vA besseren Zukunit Die urzeln unserer Not schliımmer
als der Dreißigjährige rieg, liegen nıcht allein in technı:schen un
materijellen Schwierigkeiten vorübergehenden KrIisıs, sondern der
Unordnung des Geistes, der un des materialıstischen enkens, die
SaANZES öffentliches un häusliches en verseucht hat Darum hieß der
Vorspruch des Evangeliums, mıit dem T1ISTUS eiNe Apostel 11  - die Welt
gesandt hat „Tuet Buße, enn das ımmelreich ist nahe!“‘ Und vielleicht
hat un:  N ott gerade deshalb SC  Ö  ) AT und gedrüc werden lassen, damıt
das eic Christi1 be1i uns urn 0 williıgere Aufinahme finde un!: sıch So die
ane der V orsehung unserem eıl beschleunigen. Unsere Armut 1STt VO  e

unserer Weihnacht nıcht trennen lıeß ja uch der Gottessohn als
Zeichen Seiner Ankuntit die AÄArmut Seiner Geburt verkünden „Ihr werdet
ein iındleın finden, das in iındeln eingewickelt 1St und &“ Krippe
liegt!“

Psychologie des Radikalismus
Von Max Prıbilla S. ]

einigermaßen normalen Zeiten werden die Menschen, wenigstens die
weıt überwiegende eNrza. Urc iıhren Verstand der Urc. das ZU-

reden verständiıiger Berater und ührer VOTLr radıkalen Strömungen bewahrt
Wenn aber die Not außergewöhnliche Ausmaße annımmt, verlieren die
Menschen das Gefühl der Sıcherheit und damıt uch das seelısche Gleıich-
gewicht Dann sind großer Gefahr, dıe en der Besonnenheıit
verlassen un sıch den Propheten irgend adı  1SMUS verschrei-
ben In olchen Lage behinden WII u  N heutzutage Die sınd
WIie rettungslos Fanatısmus ausgeliefert dıe andern stehen ratlos
VOrT dieser ıhnen völlıg rätselhaiten Erscheinung, hne sıch dıe Vorgänge
recht deuten können, die S1C selbst mıiıt EISCNECN ugen VOTLT sıch sehen
Beides ber erklärt sıch aus der Unkenntnis der Geschichte Wenn dıe
Menschen sıch nıcht beharrlıch W  1  9 der Geschichte ernen,
SO könnten AUS ıhr 1e1 Licht uch ur  SE unsere Yage Sie WUurL-

den ann nıcht fassungslos ber dıe Ereignisse der Gegenwart au-
nen, als ob sıch Sanz Neues und Unerhörtes handelte Denn
1in ahrheit 15t der Radikalismus eın Vorgang, der sıch 11 auie der Ge-
schıichte wechseinden außern Formen VO  »} eit eıit miıt fast
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